
Christen VOTLT der Bergpredigt (Kirchentag Pfingstfest sind auteinander bezogen vgl
Stuttgart VWer diese Beıträge NeEu Beide haben ökumenische Be-
der wieder lıest, begleitet Geıls auf dem deutung, un WIr Christen dürfen einen
Wege VO  3 der Feindschaft der gegenselt1- Satz VO  ] Rabbiner Ge1s siıcher nıcht VeeI-

SCn Gleichgültigkeit ZU gemeinsamen SCSSCH - „WOo immer Feindschaft
Auftrag. Dieser gemeinsame Auftrag das Judentum 1m Christentum seine blu-
wırd deutlichsten da, en siıch tiıgen Sıege teiert, begegnen WIr dem He1-
der Botschaft Jesu öffnen, W 1e das immer dentum 1mM Christentum, N!  5 der trohen
häufiger geschieht, un Christen das Botschaft Jesu (> 202) COkumenische
Ite Testament nıcht 1Ur lesen, sondern Gemeinschaft hne Juden führt ZU) Mord
sich seinen ethis  en Forderungen, seiner un! Selbstmord.
Botschaft stellen, das Evangelıum als Franz VO:  3 Hammersteın
üdische Botschaft verstanden wird.

Der zweıte el des Buches beschäftigt
sıch mi1t „Deutschlands Juden“, mıiıt der RC HEB UN
Famiıilie Mendelssohn un!: der Emanzı- ESELLSCHAFI
patıon, miıt Heinrich Heıne un seiner
jüdischen Bestimmung als Dichter, MIt
ermann Cohen un! der Reformatıion, Arend V“a  E Leeuwen, Revolution als

Hoffnung. Strategie des soz1alen Wan-mit Leo Baeck, dem Lehrer des Vertas- dels. Kreuz-Verlag, Stuttgart 1970 246
SE Am Schluß dieses Teiles steht eine
Gedenkrede für dıe jüdischen Opter des Seiten. Leinen 29,80
Nationalsozialismus. Das deutsche uden- TIrutz Rendtorff, Christentum zwischen
tum 1St vernichtet, ber Hn der Stunde Revolution und Restauratıon. Politische
höchster Gefährdung wuchs 1n den christ- neuzeıtlicher
lichen Kirchen eın Verständnis tür Wirkungen Theologie.

Claudius-Verlag, München 1970 138
die Sendung Israels, für das gemeinsame Seıiten. Paperback / —
Erbe des Alten Testamentes“ ( 161)

Der 'Teil des Buches behandelt 1U  - Van Leeuwen versucht eine Analyse
die Grundlagen des modernen Judentums der sozıalen, wirtschaftlichen un! politi-
„Bund un!: Erwählung“, dıe nachbib- schen Weltsituation, indem die Vertre-

ter antagonistischer Strömungen vorstellt,lısche Religionsgeschichte un! überraschen-
derweise den „Gottesdienst der Syna- ZU) Sprechen bringt und damıt eıne dra-
BORe-, weıl s1e nach der Zerstörung schon maturgisch geschickt angelegte Darstellung
des ersten und VOr allem des 7zweıten un: Interpretation globaler TIrends eiıstet.

Er eın bei dem ökonomistisch undTempels das Judentum hat. Das
babylonische Exil un: die spateren Juden- technokratisch gepragten Entwicklungs-
verfolgungen der SYFer, Perser, Römer mythos, für das OStOWS Wachs-
un! Christen haben diesem Gottesdienst tumsstufenmodell und die daraus bgelei-
starke Impulse gegeben. Miıt seinen (je- tete Theorie soz1ialer Evolution für repra-
beten und seiner Lehre hat das Juden- sentatıv hält, ıhm ann den Inder

Parmar gegenüberzustellen, der sıch aufCUu:  3 1n der Dıaspora, der Zerstreuung C1-
der ökumenischen Konferenz 1n Mon-halten un!: zusammengehalten.

Gottes Mınorität Juden und hr1i- VO:  ; der Vorstellung abgesetzt hat,
sten! („Die Segnungen einer kämpfenden die Entwicklungsländer sollten die Indu-

strienatıonen SÖökonomisch einholen. EınMınorität stehen den Kıiırchen plötzlich
ften“ 194) garantıert nach der solches Ziel, Parmar: von dem WIr 1m
Lehre des Talmud den Fortbestand der re 2000 weıter noch entfernt seın WeTr-

Welt S 198) Jüdisches un christliches den als heute, raubt den zurückgebliebe-
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Nnen Völkern die Möglichkeit der Selbst- kırchlichkeit un die polıtisch gegenläu-
achtung. Nıcht die Partızıpation ohl- fige Reaktion der Kirche, die dann ZUur
stand der Industrienationen, sondern kirchlichen un: politischen Restauratıon
iıhrer polıtischen Macht, die verhindert, führt, und endet schließlich 1n der Gegep—da{f der Norden den Wohlstand als Wafte WAart, 1n der „das Christentum

den Süden verwendet, 1St ıhr eıgent- seın weltgeschichtliches Zeıtalter eingetre-
es Ziel Weltpolitische Mitbestimmung ten  “ (> 138) 1St.
der Armen kann ıcht 1mM Sınne einer all- Wiährend V3a  - Leeuwen die Sıtuation
mählichen technischen Evolution erfolgen, des Christentums als zwıschen den welt-
weıl technischer Fortschritt immer die be- polıtischen Alternativen VO'  3 Restaura-
reits Starken stärkt, sondern 1St das Er- t10n un: Revolution definiert, zeigt
gebnis eines „gigantischen sozialen Erd- Rendtorft die polıtischen Wırkungen VO  3
bebens“ (S 43) Die weltpolitische Mıt- Theologie und Kirche mit ihren revolutio-

naren und restauratıven Elementen histo-bestimmung ze1ıgt die Spannung B 1n die
die Status quO un gemeınsamer risch auf, bıs hın der weltpolitischen
Weltregierung interessierten USA un die Fragestellung, die V  } Leeuwen SyStema-

1mM Gegensatz den Ver- tisch dargestellt hat SO erganzen sıch
anderung des Status quO interessierten eide, un: beide sind eine unverzichtbare
Entwicklungsländer gebracht werden. Lektüre für den, der die weltgeschicht-

Der Welt „bleibt die Wahl „wischen lıche Posıtion des Christentums begreifen
und mıtverantworten wiıll.wel Alternativen: entweder den Status

quO akzeptieren der seine tietsten Klaus Lefringhausen
Grundlagen revolutionieren“ S 203)
Um diese Alternative wiırd 1n der Theo- Ernst Lange, Leben 1mM Wandel. Über-
logıe spatestens se1ıt der ökumenischen legungen einer zeitgemäßen Moral
Konferenz 1966 1n ent 9 un Burckhardthaus Verlag, Gelnhausen

Berlin 1971 111 Seıiten. Kart. 8,501n diesem Zusammenhang bestätigt die
gegenwärtige Auseinandersetzung das L Mıt der vorliegenden Studie 1St für
TAt von Teilhard de Chardın, der Sagt: jedermann das DA Zeit laufende Oöku-

meniısche Studienvorhaben „Miıt dem„Um u1ls her findet der wahre Kampf
nıcht 7zwischen Gläubigen und Un- Wandel en 1n deutscher un CMNS-
gläubigen, sondern 7zwischen Wwe1 Arten lischer Fassung leicht zugänglıch or
VO':  . Gläubigen, Wwe1l Idealen, Wwe1l Kon- den. Dıie 1969 dem Titel „Con-
zeptionen VO  - Gott  C6 S 68) Diese Span- SC1IeENt10USs Lıiving 1n World of Change“
Nnung durchzieht das N Bu 1n den von Ernst Lange angeregte und 1n FAr
Kapiteln Entwicklung, Revolution, Krıeg sammenarbeiıt miıt vielen in Gang gCc-
bis ZU Schlußteil, den „Revolution brachte Erkundung, W1e Christen 1n den
1n einer nachchristlichen Welt Christen- alltäglichen Konflikten einer Welr ständıi-
Lum 1n einer nachrevolutionären Welt“ SCI Veränderungen verantwortlich le-

Dabe1 zeichnet ÜAhnlich W1e€e ben aben, liegt 1U  ; mMIit einführenden
Trutz Rendtorft tut die Wiırkungs- un kommentierenden otızen 1n einer
geschichte des Christentums bıs 1n die handlichen Ausgabe für einzelne Inter-
nachchristliche Gegenwart nach Zu jeder und Arbeitsgruppen, für Aka-
Entwicklungsphase, weIlst Rendtorft demietagungen un Unterrichtseinheiten
nach, WAarTr die Außerungsform des hri- VOrTr

politisch folgenreich. Das beginnt „Auf der Suche nach Lebens-
bei der Individualisierung un Demokra- stilen“ (Uppsala 1968, Sektion VI) WeI-

tisıerung 1m Pıetismus, gilt für Autklä- den die Konflikte, die 2Uus$s der Spannung
Iung un! die ihr tolgende Phase der Un- un Kluft zwischen den Forderungen der
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